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Im Rahmen des Bestrebens, die Nachhaltigkeit zu 
fördern und die Energiekosten zu senken, wurde die 
Entscheidung getroffen, eine Photovoltaikanlage im 
Pflegeheim Romanshorn zu installieren. Die Planungs-
phase wurde unter Beteiligung von Energieexperten 
und Ingenieuren durchgeführt, um die Machbarkeit 
des Projekts sicherzustellen. Nach Genehmigung des 
Projekts wurden die benötigten Ressourcen beschafft, 
das Gerüst zur Erreichung des Daches errichtet und 
am 19. März 2024 die Bauphase mit der Installation 
der Anlage durch ein erfahrenes Team von Technikern 
und Installateuren begonnen. Während fünf Wochen 
liefen die baulichen Massnahmen auf Hochtouren.

Photovoltaikanlage auf dem Dach des Regionalen  
Pflegeheim Romanshorn

Nach erfolgreicher Integration in den Betrieb des 
Pflegeheims wurde die Anlage am 26. April 2024 in 
Betrieb genommen und dient seither zur Reduzierung 
des CO²-Fussabdrucks sowie zur Senkung der Ener-
giekosten. Die Einführung der Photovoltaikanlage im 
Pflegeheim Romanshorn stellt einen wichtigen Schritt 
in Richtung Nachhaltigkeit dar und dient als Beispiel 
für andere Einrichtungen, die ähnliche Initiativen er-
greifen möchten.

Wir freuen uns über die bereits eingesparten CO²-
Emissionen von knapp 5000 kg, welche 149 ge-
pflanzten Bäumen entspricht.
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Kleine Verschnaufpause in der RPH-Küche

Mit einem fröhlichen Lächeln betritt Josef Haldner die 
Küche des RPH, als wäre es sein zweites Zuhause. 
Kein Wunder, denn seit zwanzig Jahren prägt er hier 
den Küchenalltag und sorgt mit seiner Leidenschaft 
und Hingabe dafür, dass die Bewohnenden des Pfle-
geheims kulinarisch bestens versorgt sind. Der Weg, 
der ihn hierherführte, war alles andere als geradlinig.

Josef begann seine berufliche Laufbahn in der Gas-
tronomie, einem Bereich, der ihm zwar viel Freude 
bereitete, aber auch viel Verantwortung und unvor-
hersehbare Arbeitszeiten mit sich brachte. Dies führte 
dazu, dass er Beruf und Privatleben kaum noch ver-
einbaren konnte. «Ich wollte eine Stelle mit weniger 
Verantwortung, die mir gleichzeitig Raum für meine 
zahlreichen nebenberuflichen Engagements liess», 
erinnert er sich. Diese Engagements umfassten unter 
anderem Führungsaufgaben als Zentralvorstand im 
nationalen Berufsverband und als Regionalpräsident, 
die ebenfalls sehr zeitintensiv waren. So entschied 
sich Josef für einen vermeintlich kurzen Abstecher ins 
Pflegeheim – und blieb 20 Jahre.

Die Inspiration für seinen Beruf als Koch fand Josef 
bei seinem Vater, der gezwungen war zu kochen, als 

Josef Haldner feiert sein 20-jähriges Jubiläum im RPH

Josefs Mutter längere Zeit im Spital war. Die kulinari-
schen Ergebnisse seines Vaters waren jedoch alles an-
dere als zufriedenstellend, und so begann Josef, selbst 
zu kochen. Die anfänglichen Versuche mit seinem Bru-
der waren zwar nicht überzeugend, aber die Leiden-
schaft war geweckt. «Unsere ersten Gerichte waren 
oft ungeniessbar, aber wir haben nicht aufgegeben 
und stetig dazugelernt», erzählt er schmunzelnd.

Im Laufe seiner Karriere hat Josef unzählige Aus-
bildungen und Qualifikationen erworben. Er ist aus-
gebildeter Koch, Gastronomiekoch, Diätkoch und 
Pflegeheimkoch und hat sich kontinuierlich weiterge-
bildet. «Es ist wichtig, immer auf dem neuesten Stand 
zu bleiben und sich den aktuellen Anforderungen an-
zupassen», betont er.

Josefs Arbeit im Pflegeheim hat sich über die Jahre 
stark verändert. «Als ich anfing, wurde die Küche neu 
umgebaut und erweitert. Es folgten zahlreiche Um- 
und Neubauten im ganzen Haus» erzählt er. Diese 
Phasen waren oft logistisch und koordinativ herausfor-
dernd. Auch die Essgewohnheiten der Bewohnenden 
haben sich im Laufe der Jahre verändert. «Anfangs 
hatte ich das Gefühl, für meine Grosseltern zu kochen, 

jetzt koche ich für meine Eltern», sagt Josef und lacht. 
«Ernährungstrends hinken bei uns immer eine Gene-
ration hinterher.»

Eine der grössten Veränderungen war der Wechsel 
von Giuseppe Paradiso, dem ehemaligen Küchen-
chef, zum Leiter der Hotellerie. «Der Übergang war 
ein schleichender Prozess, aber dennoch eine grosse 
Veränderung für mich», gibt Josef zu. Er übernahm 
mehr Führungs- und Planungsaufgaben: «Das Team 
und ich mussten uns mit der neuen Situation arrangie-
ren». Trotz anfänglicher Unsicherheit meisterte er die 
neuen Herausforderungen mit Bravour. «Es war nichts 
vorbereitet und wer wann welche Aufgaben ausführt, 
klärte sich erst mit der Zeit. Das war eine grosse Um-
stellung, aber ich bin froh, dass wir es mit dem ganzen 
Küchenteam so gut gemeistert haben.»

Die grösste Freude an seiner Arbeit ist für Josef das 
positive Feedback der Bewohnenden. «Jedes einzel-
ne Kompliment ist ein Highlight und spornt mich an», 
sagt er. Ein denkwürdiger Moment war, als er sich 
für eine misslungene Rösti entschuldigte und die Be-
wohnenden seine Ehrlichkeit schätzten. «Die Rösti 
war ziemlich dunkel geworden, und ich bin von Stock 
zu Stock gegangen, um mich zu entschuldigen. Die 
Bewohnenden haben das sehr positiv aufgenommen, 
trotz der Kritik zur Rösti.»

Die gesunde Ernährung der Bewohnenden liegt Josef 
besonders am Herzen. «Die Abwechslung ist wichtig, 
aber auch die Portionengrössen sind entscheidend», 
erklärt er. Er steht in engem Austausch mit dem Pflege-
personal, um sicherzustellen, dass die Mahlzeiten den 
speziellen Bedürfnissen und Diäten der Bewohnenden 
gerecht werden. «Es ist ein stetiger Verbesserungspro-
zess, um flexibler und schneller auf Veränderungen 
reagieren zu können.»

Besonders beliebt bei den Bewohnenden sind tradi-
tionelle Gerichte wie Ghackets mit Hörnli, Siedwurst, 
Wienerli, Fleischkäse mit Kartoffelsalat oder auch 
Chicken Nuggets. «Diese Gerichte kommen immer 
gut an und werden oft nachgefragt», sagt Josef.

Die Zusammenarbeit mit seinen Kollegen beschreibt 
Josef als sehr kollegial und freundschaftlich. «Mit den 
Menschen, mit denen ich regelmässig Kontakt habe, 
pflege ich einen sehr guten und kollegialen Austausch. 
Mit dem Küchenteam sogar einen sehr freundschaftli-
chen Umgang, was auch mein grösster Motivator ist.» 
Teamarbeit ist für ihn in der Küche das Nonplusultra. 
«Ohne Teamarbeit geht es nicht. Mir ist es wichtig, 
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Als Gourmet-Koch am Werk



Mit einem herzlichen Dank an seine Kollegen und 
die Bewohnenden schliesst Josef: «Danke, dass ich 
diese Arbeit hier so lange und weiterhin machen 
darf». Seine Geschichte ist ein inspirierendes Beispiel 
für Leidenschaft, Engagement und den unermüdlichen 
Einsatz für das Wohl anderer.

Herzlichen Glückwunsch zum 20-jährigen Jubilä-
um, lieber Josef! Mit herzlichem Dank und grosser 
Anerkennung für deinen unermüdlichen Einsatz freu-
en wir uns darauf, dich noch ein paar weitere Jahre 
bis zu deiner Pensionierung bei uns zu wissen.

morgens alle zu grüssen und mich abends von allen 
zu verabschieden, bevor ich gehe.»

Auch wenn ihn Störungen und Personalausfälle 
stressen, bleibt seine Leidenschaft für das Kochen un-
gebrochen. «Die hohe Arbeitsbelastung macht mir 
nichts aus. Die grössten Stressfaktoren sind viel mehr 
die Störungen und Unterbrechungen, die mich aus 
dem Arbeitsprozess reissen.»

In seiner Freizeit widmet sich Josef leidenschaftlich 
dem Motorradfahren, seinem Maiensäss oberhalb 
von Quarten und den nahezu wöchentlichen Treffen 
seiner Spielkameraden im Badmintonclub. Diese Akti-
vitäten helfen ihm, sich zu entspannen und neue Ener-
gie zu tanken. «Ich habe drei grosse Leidenschaften: 
Motorradfahren mit meiner BMW F850 GS, Zeit in 
meinem Maiensäss verbringen und Badminton spie-
len», erzählt er. Letzteres ist ihm momentan aufgrund 
einer Knieverletzung leider nicht möglich. Früher spiel-
te er auch Fussball, sogar mit Tranquillo Barnetta, dem 
Vater des bekannten Schweizer Fussballspielers, so-
wie Tennis. «Aus organisatorischen Gründen hat sich 
der Tennissport irgendwann zum Badmintonspiel ent-
wickelt», erklärt er.

Für die Zukunft der Ernährung in Pflegeheimen sieht 
Josef spannende Entwicklungen. «Die Auswahl wird 

08/24

Aushelfen in der Ski-Berghütte Meigels

Auch ohne Schürze Meister des Kochens, der sein  
Wissen sehr gerne der nächsten Generation weitergibt

sich vergrössern müssen, um den Gepflogenheiten 
der zukünftigen Generationen gerecht zu werden», 
meint er. Eine besondere Herausforderung sieht er 
darin, dass die Bewohnenden immer älter werden 
und ihre kulinarischen Wünsche nicht mehr immer um-
setzbar sind. «Die Ambivalenz zwischen dem Wollen 
und dem Können wird eine grosse Herausforderung 
sein.»

Sein Ziel für die kommenden Jahre ist es, seinen 
Nachfolger einzuarbeiten und sicherzustellen, dass 
die hohe Qualität der Küche im RPH beibehalten wird. 
«Ich möchte meine Freude und Leidenschaft weiterge-
ben,» sagt Josef. Die Lehrlingsbetreuung ist ihm dabei 
ein besonderes Anliegen, denn das Weitergeben von 
Wissen und Erfahrungen bereitet ihm grosse Freude.

Und nach der Pensionierung? Josef hat viele Pläne. 
Er freut sich auf mehr Zeit mit seiner Frau und seinem 
Hund, auf ausgedehnte Motorradausflüge und Rei-
sen. Auch sein Maiensäss mit 3 Hektaren Wald wird 
ihn weiterhin beschäftigen. «Mein Ziel ist es, gesund-
heitlich fit zu werden, damit ich mit meinen Kollegen 
wieder Badminton spielen und auch schöne Skitou-
ren unternehmen kann. Zudem plane ich eine längere 
Reise nach Kanada zu meinen Freunden. Langweilig 
wird es mir bestimmt nicht.»
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In den staubigen Regalen eines vergessenen Archivs 
schlummern verborgene Schätze aus vergangenen 
Zeiten. Es sind Gedichte, verfasst von den Bewoh-
nenden unseres Pflegeheims in den bewegten Jahr-
zehnten der 70er und 80er Jahre. Diese vergessenen 
Verse zeugen von einer vergangenen Zeit, in der die 
Bewohnende ihre Gefühle, Erinnerungen und Träume 
in Worte kleideten. In ihren Versen spiegelt sich die Po-
esie des Moments und die Kraft der menschlichen See-
le wider. Tauchen wir gemeinsam in diese vergessene 
Welt ein, um die verlorenen Worte und Emotionen aus 
längst vergangenen Tagen wiederzuentdecken.

Kommt Ihnen dieses Gesicht bekannt vor? 
Es ist Ihnen in unserem Pflegeheim bestimmt schon ein-
mal über den Weg gelaufen, nur ein paar Jahre älter.
Viel Spass beim Rätseln!

Archivfundus Wer bin ich?
Anlässe
Zusätzlich zum Wochen-Programm der  
Aktivierung finden Veranstaltungen wie  
folgt statt:

20. August 2024, 09.30 Uhr 
Sommerfest auf der Terrasse Café Giardino

24. September 2024, 14.30 Uhr 
Verabschiedung Mark Miraflor, Leiter Pflege und 
Betreuung, im Seeblicksaal

04. Oktober 2024, 15.00 Uhr 
Bildervorführung mit Jörg Schuler im Seeblicksaal

15. Oktober 2024, 15.00 Uhr 
Modeverkauf im Seeblicksaal

02. November 2024, 15.00 Uhr 
Gedenkfeier im Seeblicksaal

18. Dezember 2024, 16.30 Uhr  
Weihnachtsfeier geschützte Wohngruppe

20. Dezember 2024, 16.15 Uhr  
Weihnachtsfeier Wohngruppe 1 im Seeblicksaal

21. Dezember 2024, 16.15 Uhr  
Weihnachtsfeier Wohngruppe 2 im Seeblicksaal

Bitte immer den aktuellen Aushang oder die Home-
page beachten, Änderungen sind möglich.
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Mit dem vollständigen Federgewand sind unsere 
Hühner nun bereit, die warmen Sonnenstrahlen zu 
geniessen. Endlich können sie im Freien umherstreifen 
und sich an den herrlichen Sommertagen erfreuen.

Unsere Hühner

Auch in diesem Jahr haben unsere Auszubildenden 
erfolgreich ihren Lehrabschluss absolviert.

Das gesamte Pflegeheim-Team gratuliert Laura Fink 
zur bestandenen Prüfung zur Fachfrau Gesundheit 
EFZ sowie Dilara Maden zur Assistentin Gesund-

Erfolgreiche Lehrabschlüsse 

Zutaten:
90 g Pistazien
1/3 Tasse rohe Cashewnüsse
100 g entsteinte Datteln
1 1/2 Tassen Milch nach Wahl (z.B. Kokosmilch)
1 TL Vanille

Zubereitung
Alle Zutaten in einem Mixer zu einer glatten und cre-
migen Masse verarbeiten.
Die Mischung in eine Kastenform oder einen Glas-
behälter geben und einfrieren, bis sie fest ist.
10 –15 Minuten auftauen lassen, portionieren und 
geniessen!

Himmlisches Eisvergnügen  
selbstgemacht:  
Pistazien-Kokos-Eis

1. Mit Janine Bänziger, als gelernte Fachfrau Haus-
wirtschaft EFZ mit Weiterbildung als «Bereichsleite-
rin Hauswirtschaft und Hotellerie», haben wir eine 
kompetente Nachfolgerin für die Stelle als Co-Lei-
terin Hauswirtschaft gefunden. 
Sie ist verheiratet und Mutter eines zweijährigen 
Sohnes. 

2. Weiter  freuen wir uns, dass wir mit Monika 
Kreis eine geeignete Persönlichkeit als Leiterin Pfle-
ge und Betreung gefunden haben.
Sie ist verheiratet und Mutter von 15-jährigen Zwil-
lingen.

Monika Kreis bringt als gelernte Dipl. Pflegefach-
frau HF mit mehrjähriger Führungserfahrung die 

Wechsel in den Leitungspositionen

Ich freue mich sehr, als Nachfolgerin von Frau Schoch 
die Fusspflege im Heim zu übernehmen.
Hiermit möchte ich die Gelegenheit nutzen, mich kurz 
vorzustellen: Ich heisse Jeannette Bisig, wohne in Ro-
manshorn und habe vor 24 Jahren meine Ausbildung 
als Pflegefachfrau abgeschlossen. Von 2016 – 2019 
war ich im Pflegeheim Romanshorn in der WG 1 tätig.

Mit der Fusspflege habe ich eine neue Leidenschaft 
entdeckt. Nach einer Weiterbildung in diesem Be-

reich arbeite ich seit bald 2 
Jahren bei der Ostschweizeri-
schen Diabetes-Gesellschaft in 
der medizinischen Fusspflege. 
Es freut mich sehr, neu auch an 
meinem Wohnort Behandlun-
gen anbieten zu können.

Jeannette Bisig stellt  
sich vor

JAHRE
JAHRE

JAHRE

JAHRE

Mislimi Zumreta 
14.01.2024

Giancola Claudia 
01.02.2024

Diethelm Agnes 
01.08.2024

Forster Daniela 
01.09.2024

Blum Bettina 
01.11.2024

Toledo Yoraida 
01.11.2024

Bhumter Tsundue 
11.11.2024

Vallinayagan  
Sathiyaveni 
18.05.2024

Fürst Dorotea 
01.07.2024

Haldner Josef 
01.01.2024

Böckle Anna 
01.09.2024

erforderlichen Qualifikationen mit. Der offizielle 
Stellenantritt ist der 1. Oktober.

5. Roger Raschle ist seit Mai 2024 als Co-Leiter 
Teil unseres Verpflegungsteams. Mit seinem Hinter-
grund in der klassischen Gastronomie und seiner 
langjährigen Erfahrung als Heimkoch, bereitet er 
köstliche Mahlzeiten für unsere Bewohnenden und 
Gäste zu. Privat ist Roger ein engagierter Fami-
lienmensch, verheiratet und stolzer Vater von zwei 
Kindern im Alter von 2 und 4 Jahren.

4. Eva Neneth Kellenberger, Teamleterin WG1, 
hat im Februar 2024 die Zusatzfunktion als  Stell-
vertretung der Leitung Pflege und Betreuung über-
nommen.

1 2 3 4

heit und Soziales AGS. Wir bedanken uns für das 
Engagement der letzten Jahre und wünschen ihnen 
beruflich wie privat alles Gute auf dem weiteren Le-
bensweg. Wir freuen uns, beide auch weiterhin in 
unserem Team zu haben.
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Wie gut kennen Sie die Schweiz?  
Testen Sie Ihr Wissen mit unserem Quiz.

1. �Wie viele Länder grenzen an die Schweiz? (Zahl aus-
schreiben)

2. �Nennen Sie die Kult-Alpenblume
3. �Wo steht die höchste Bahnstation Europas? (Bergname)
4. �In welchem Kanton befindet sich der höchste Berg der 

Schweiz?
5. �Welcher Kanton hat die meisten Einwohner?
6. �Welcher Kanton hat die grösste Fläche?
7. �Welche bekannte Figur erschuf die Schweizerin Johan-

na Spyri?
8. �«Wer hat's erfunden»?
9. �Diese vier Buchstaben stehen auf vielen Schlüsseln und 

gelten damit als Erfindung des Wendeschlüssel
10. �Die «…-Ente» wurde 1980 in Zürich erfunden.
11. �Das «…» wurde 1989 im CERN in der Schweiz er-

funden und ist heute nicht mehr aus unserem Alltag 
wegzudenken.

12. �Wie heisst die längste Treppe der Welt, welche sich 
im Berner Oberland befindet?

13. �Wie viele Landessprachen hat die Schweiz?

1. Fuenf / 2. Edelweiss / 3. Jungfraujoch / 4. Wallis / 5. Zuerich / 6. Graubuenden / 7. Heidi /8. Ricola / 9. KABA / 10. WC / 11. Internet / 
12. Niesentreppe / 13. Vier
Pixelrätsel: Pusteblume
Kinderbild: Denise Rutishauser

K
R

EU
Z

W
O

R
TR

Ä
TS

EL
V

ER
P
IX

EL
T…

Pixelrätsel
In einem Meer aus unendlichen Pixeln verbirgt sich ein faszinierendes Makrobild, dessen Details nur die auf-
merksamsten Beobachter entschlüsseln können. Doch was zeigt dieses Bild genau? Finden Sie es heraus und 
tauchen Sie ein in die Welt der Pixel.
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Ein Bild sagt mehr als  
tausend Worte

Erkunden Sie die tiefgründige Bedeutung hinter Bil-
dern, denn manchmal können Bilder Emotionen, Ge-
schichten und Ideen auf eine Art und Weise vermit-
teln, die mit Worten nur schwer zu erfassen ist.


